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Die Franzosen sagen: TACHES
DE ROUSSEUR. Die Italiener:
LENTIGGINI. Die Österreicher:
GUGASCHECKEN. Und hier in
Basel: SOMMERSPROSSEN.
Das ist unser Thema.

Es gab eine Zeit unter
Queen Victoria, da wurden
Sommersprossen in England
mit Nasenrümpfen taxiert:
«For heavens sake!» Nur
das niedere Volk sprösselte.
Und dies auch nur, weil es
bei brütender Sonne auf den
Feldern malochen musste.

Die elegante Dame der
viktorianischen Epoche wollte
jedoch einen blassen Teint.
DasWeissgesicht war Zeichen
von Noblesse. Also schützten
die Ladys ihre kostbaren
Birnen mit Sonnenschirmchen
vor der teuflischen Sonne.
Sie spannten den Schirm
auf und rümpften über
den arbeitenden Mob die Nase:
«Wir sind es uns wert!» –
ein salbiges Motto, das
später von einer führenden
Beauty-Kette übernommen
wurde.

Heute ist alles anders:
Sommersprossen liegen im
Trend. US-Schauspielerin
Lindsay Lohan spriessen
diese nicht nur am Kopf. Die
sprossenreiche Julianne Moore
hat einen Oscar geholt. Und
die Basler Schauspielerin
Gaby Gasser hat mit ihrem
fröhlichen Sprossengesicht
jahrzehntelang das Berliner
Publikum aufgemischt.

Vorreiterin im ganzen
Sprossentheater war Pippi
Langstrumpf. Die rot Bezopfte
holte nicht nur Gäule aufs
Dach. Sie machte vor über
einem halben Jahrhundert
die Sommersprossen zum Kult.

Nochmals zur künstlichen
Intelligenz. Sie sagt uns, dass
nur zwei Prozent der Menschen
auf dieser Erde echt sommer-
sprössig sind.Was der intelli-
gente Roboter aber nicht kennt,
ist diese neue Studie aus Basel.
Sie zeigt das unglaubliche
Phänomen auf, wie eine Stadt
am Rhein sechsWochen lang
von Sommersprossen-Fieber
befallen ist.

UND HALLO – DA SINDWIR
BEIM THEMA. UND UNSEREN
SPROSSEN 2024!

Das Schönste zuerst: TROM-
MELWIRBEL… FANFAREN …
TADAA: Die Gewinner des
Sprossenwettbewerbs 2024
erwartet dieses Jahr wieder
einWeekend im Trois Rois.
Im schönsten Hotel der Stadt
werden die Glücklichen ein
unvergesslichesWochenende
verbringen. Und das Nacht-
essen aus Peter Knogls Küche
geniessen.

Übermorgen ist es so weit. Der
Startschuss wird im Grossbasel
stattfinden. Überhaupt:
Die Sprossen sind dieses Jahr
auf unsere Stadt beschränkt.
Sie pendeln zwischen Klein-
und Grossbasel hin und her.

Basel hat eine Fülle von unbe-
achteten Juwelen, Besonder-
heiten, Geschichten. Diese
haben wir mithilfe der beiden
Stadtkenner Dominik Heitz
und Franz Baur aufgesucht.
Und servieren sie ab Montag
Spross für Spross – 35-mal.
Ein Basler Sommerferienleben
lang.

BEI DEN 35 GESUCHTEN
BUCHSTABEN GEHT ES UM
BERÜHMTE KÖPFE, GOLDENE
POKALE, EINEM EBER ZU
FÜSSEN DES ENGELS UND
BASELS ÄLTESTEM VELO-
STÄNDER.

Der gesuchte Sprossensatz wird
achtWörter haben. Und nicht
immerwird die Lösung einfach
sein – besonders wenn die
künstliche Intelligenz Kurz-
schluss hat. Nicht jede Frage ist
per Computer lösbar. Das ist
Absicht. Denn so pilgert man/
frau/es zum Sprossenort. Und
geniesst einen Atem lang das
Ferien-Basel.

Spätestens am 10. August sollte
dann jedem Sprossenjäger,
jeder Sprossenstickerin die
Lösung klar sein. Auf die
Gewinner wartet übrigens
nicht nur dasWeekend im
Drei Könige. Es warten auch
Innerstadt-Gutscheine über
150 Franken. Und die letzten
fünf Schachteln mit den
Original-Whiskystängeli von
Krebs.

Natürlich sind wie jedes Jahr
kleine Unebenheiten und
Fehler vorprogrammiert –
damit die Miesmacher etwas
zu meckern haben. Doch jetzt
können wir die Fehler der
künstlichen Intelligenz in die
Schuhe schieben. Und so ist
die doch für etwas gut …

BIS MONTAG ALSO –WENN
BASEL ZUR SPROSSENSTADT
WIRD! Bleistift spitzen.
Notizblock unter den Arm.
Und los gehts.

-minus Sprossenjagd durch Basel kann beginnen
Sommerrätsel AmMontag beginnt das legendäre BaZ-Gewinnspiel. Unser Autor ist durch die Stadt gezogen
und hat für Sie kleine, aber feine Besonderheiten entdeckt.

Bildkombination: Stephan Havasi

In Gerichtssälen gibt es lange bis
langfädige Verhandlungen, bei
denen der Ausgang unklar ist.
Verhandlungen, die tagelang
dauern, emotionale Plädoyers
beinhalten, verzweifelte Un-
schuldsbeteuerungen und die
Wahrheit, die auch dazwischen-
liegen könnte.

Und dann gibt es Verfahren
wie das vom Donnerstagnach-
mittag vor dem Basler Straf-
gericht. Gefühlt reicht da nur ein
Blick in die Asservatenkammer.
Aus einem Innenhofgebäude
mitten im St.-Johann-Quartier
trugen Polizisten und Polizis-
tinnen Anfang September 2021
unter anderem: 17 Steckdosen-
leisten, zehn Zeitschaltuhren,
sieben Dosiergeräte, zwölfWas-
serpumpen,mehrereEntfeuchter,
Hochdrucklampen, LED-Balken,
mehrere Growzelte, 590 ausge-
wachseneHanfpflanzen und 391
Hanfpflanzenstecklinge.

Die Untersuchung der Pflan-
zen ergab einenTHC-Gehalt von

mindestens 9,2 Prozent. Da gibt
es nicht mehr viel zu sagen, zu-
mal der Beschuldigte, ein heute
30-Jähriger, nie bestritt, dass die
Plantage ihm gehöre. Entspre-
chend dauerte die Gerichtsver-
handlung inklusive Urteilsbera-
tung und -verkündung nur rund
70 Minuten und führte – nicht
völlig überraschend – zu einem
Schuldspruch gemäss Anklage-
schrift der Staatsanwaltschaft.

Beeindruckt von Anlage
Diese liess sich von derVerhand-
lung dispensieren,wie es ihr bei
Strafforderungen bis zumaximal
einem Jahr Freiheitsstrafe zu-
steht. Die Verteidigung forderte
anstelle der acht Monate Frei-
heitsstrafe auf Bewährung eine
bedingte Geldstrafe von 180 Ta-
gessätzen.

Vor Gericht führte der Be-
schuldigte aus, dass er nicht von
Anfang an geplant habe, eine
Hanfplantage anzulegen.Erhabe
die grossen Räumlichkeiten als

Lagerfläche für seine neu ge-
gründete Firma nutzen wollen.
Seit AnfangApril 2021mietete er
diese.Offenbar kam er, dermeh-
rere Zehntausend Franken Schul-
den hatte, dann aber rasch auf die
Idee der illegalen finanziellen
Überbrückung. Ende April be-
stellte er das erste Zubehör für
den Hanfanbau im grossen Stil.

Einzelrichter Dominik Kiener
(EVP) zeigte sich durchaus be-
eindruckt von der Anlage, war
aber auch irritiert, dass im an-
geblichen Büroraum der Firma
nicht mal ein Bürotisch stand.

Der Anbau funktionierte of-
fenbar überMonate reibungslos.
Ein bis zweiWochenvorderErn-
te hatte aber eine Nachbarin ge-
nug. Sie kontaktierte dieVermie-
tung und Verwaltungwegen des
ständigen Lüftungslärms. Diese
fanden vor Ort die Indoor-Hanf-
plantage und riefen die Polizei.

«Dachten Sie nicht, dass das
mal auffällt?»,wollte der Richter
wissen. «Ich habe fürmich keine

andereOption gesehen. Ichweiss,
dass es oft nicht auffliegt», so der
Beschuldigte.

Der Fall sei an derGrenze zum
Bagatelldelikt, zumal es nicht zum
Verkauf gekommen sei, so Kiener.
Aber der grosse finanzielle und
logistische Aufwand inklusive
Tarnfirma gehe darüber hinaus.
«Hätten Sie nicht die Lüftungs-
thematik gehabt, hätten Sie jahre-
lang anbauen können», sagte er.
Die Forderung der Staatsanwalt-
schaft sei also gerechtfertigt.

Letztendlich sahen das auch
derBeschuldigte und seinVertei-
diger so. Dieser gab direkt nach
der Urteilsverkündung bekannt,
dass man das Urteil akzeptiere.

Kiener stellte dem Beschul-
digten, der inzwischen in der
Verkehrsbranche arbeitet, gute
Prognosen aus. «Ich bin über-
zeugt, dass Sie die Probezeit pro-
blemlos bestehen, ich denke, das
hier ist Ihnen eine Lehre.»

Mirjam Kohler

Bedingte Strafe wegen Hanfplantagemitten in Basel
Verräterische Lüftung Ein 30-Jähriger wurde vom Strafgericht Basel-Stadt verurteilt.
Wegen fast 1000 beschlagnahmter Pflanzen gestaltete sich die Verteidigung schwierig.

Kind verstirbt nach
Unfallmit Lastwagen
Basel Gestern Mittag kurz nach
12 Uhr kam es an der Kreuzung
Elsässer-/Hüningerstrasse zu ei-
nemVerkehrsunfall. Beim dorti-
gen Zebrastreifen überquerte ein
Kind die Strasse. Es wurde von
einem Lastwagen erfasst und
überrollt. Das Kindverstarb noch
vorOrt, schreibt die Kantonspo-
lizei in einer Mitteilung. Wegen
derUntersuchungen zumUnfall
waren Elsässer- und Hüninger-
strasse bis etwa 15.30 Uhr nicht
befahrbar. Die Polizei sucht Per-
sonen, die Angaben zum Unfall
machen können. Zeuginnen und
ZeugenwurdenvorOrt durch ein
Care-Team betreut. Im Einsatz
standen auch die Kantonspolizei
sowie die Rettung und Berufs-
feuerwehr Basel-Stadt. (kom)

Lehrabschlussfeier
in der Joggelihalle
Basel Rund 5000 Gäste feierten
am Donnerstagabend in der St.-
Jakobs-Halle BaslerLernende,die
ihreBerufsausbildungerfolgreich
abgeschlossen haben. 1442 Ab-
solventinnen und Absolventen

aus Detailhandel, Gewerbe, In-
dustrie und Dienstleistungen
konnten sich über ihre Fähig-
keitszeugnisse oder Berufsattes-
te freuen. 147 von ihnen erzielten
eineNote von 5,3 oder höherund
kamen damit in den Rang. Dies
teilt der Basler Gewerbeverband
mit.Die imVorfeldangekündigten
Störmanöver von Schools4Pale-
stine mit Pro-Palästina-Kund-
gebungen blieben laut «Prime
News» aus. (as)

Altlastensanierung
erfolgreich beendet
Bottmingen Wie die Baselbieter
Bau- undUmweltschutzdirektion
schreibt, sind die Sanierungsar-
beiten auf dem Wuhrmatt-Areal
abgeschlossen. Die Lösungsmit-
tel im Untergrund seien so weit
reduziert worden, dass keine
Gefahr mehr für die Umwelt be-
stehe. Zudem werde es über die
nächsten zwei Jahre regelmässi-
ge Kontrollen geben. Die Kosten
der Sanierungsarbeiten, die rund
zwei Jahre dauerten, werden auf
rund eine Million Franken bezif-
fert. 30 Prozent trägt die Eigen-
tümerschaft, 70 Prozent tragen
Kanton und Bund. (ae)

Nachrichten

Jetzt können
wir die Fehler
der künstlichen
Intelligenz
in die Schuhe
schieben.
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Neuer VR-Präsident Bei der Rhy-
stadt AG, der grössten Eigentü-
merin auf dem Basler Klybeck-
areal, kommt es zu personellen
Veränderungen: Rechtsanwalt
und Baurechtsexperte Daniel
Gebhardt wird neuer Verwal-
tungsratspräsident. Nach fünf
Jahren im Amt stand Isabelle
Romy Romerio Giudici nicht
mehr zur Wiederwahl. Ebenso
scheidet Fabian Steiner aus dem
Verwaltungsrat aus.

Daniel Gebhardt zu seinem
neuen Posten: «Dass meine Lei-
denschaft fürArchitekturund die
Baubranche nun in etwas so
Grosses undGreifbareswie Rhys-
tadt fliesst, ist für mich beson-
ders befriedigend. Ich freuemich,
die Realisierung dieses für Basel
sowichtigen Entwicklungsquar-
tiers mit Weitsicht und Tempo
voranzutreiben», sagt er.

Zudem hiessen die Aktionäre
an der ordentlichen Jahresver-
sammlung vomDonnerstag den
Lagebericht und die Jahresrech-
nung gut.

Das Transformationsprojekt
Klybeckareal trete in eine neue
Phase: Nach dem «erfreulichen
Ja» des Basler Parlaments zum
Gegenvorschlag zur Initiative
«Basel baut Zukunft» stünden
neu das Richtprojekt und die
Nutzungsplanung im Fokus der
Rhystadt,wie esweiterheisst. (as)

Daniel Gebhardt
übernimmt Zügel
bei der Rhystadt AG

Das Projekt Dorfladen in Bettin-
gen ist kein neues. DasVorhaben
hatte bereits in der Vergangen-
heit fürDiskussionen gesorgt. So
sprang 2023 das Bürgerspital Ba-
sel ab, das als Betreiberin eines
Dorfladens mit Bistro und Post-
agentur angedacht war.

DervomBürgerspital überar-
beitete Finanzplan habe gezeigt,
dass der Betrieb «in den ersten
Jahren mit zu grossen Verlusten
verbundenwäre», schrieben das

Bürgerspital Basel und die Ge-
meinde damals.

Seither hat sich einiges getan:
Seit dem 17. März 2024 gibt es
den Selbstbedienungsladen Bio-
flix an derHauptstrasse 88.Nun,
im Juni 2024, hat die Gemeinde
das Projekt «Gemeindetreff-
punkt und Dorfladen» vorge-
stellt. Die Idee: Der Self-Check-
out-Laden und ein sozialerTreff-
punkt sollen in das verwaiste
Ladenlokal an der Hauptstrasse

85 einziehen. Das Unternehmen
kommentiert den geplantenUm-
zug auf Anfrage dieser Redakti-
on: «Wir haben vom Projekt ge-
hört und sehen darin sowohl
Chancen als auch Herausforde-
rungen», so Bioflix-Sprecher
Nicolas Zeier.

Esmuss investiert werden
Gemeinderätin Gaby Walker
stellte an der Informationsver-
anstaltungvom20. Juni 2024 laut

der «Riehener Zeitung» das Kon-
zept vor. Die Infrastruktur wird
demnach die Gemeinde zurVer-
fügung stellen und auch die
Kosten für Instandhaltung und
Reinigung übernehmen.

Weiter legte Projektarchitekt
Markus Trüssel seine Planung
dar, wie im Bericht der «Riehe-
ner Zeitung» zu lesen ist. Wäh-
rend der Laden auf der linken
Seite desGebäudes anderHaupt-
strasse 85 einziehen soll, ist der

soziale Treffpunkt für die rechte
Seite vorgesehen.

Der Haken dabei: Die Liegen-
schaft ist laut dem Architekten
im aktuellen Zustand noch nicht
für das angedachte Projekt nutz-
bar. Die notwendigen Investi-
tionenwerden sich gemäss pro-
visorischem Gesamtbudget auf
rund 1,3 Millionen Franken be-
laufen.

Tobias Burkard

Neues Leben in Bettingen: Gemeindetreffpunkt und Dorfladen
Projekt An einem Informationsanlass stellte die Gemeinde ihre Pläne für die Hauptstrasse 85 vor.

Tanja Opiasa

—Aquapark in Bartenheim
WerWasserratten im Schulalter
hat, derweiss: Aufblasbares plus
Pool ist eine unwiderstehliche
Kombi. Familienaktivitäten auf
demWasser bietet der East Park
in elsässischen Bartenheim.

Zu erreichen ist der Erlebnis-
parkmit demÖV in einer halben
Stunde ab dem Basler Bahnhof
SBB,mit demAuto in 20Minuten.
Für Action ist im «Wakepark»,
der lautWebsite über einen «um-
weltfreundlichen Wasserskilift
verfügt», gesorgt: Beispielswei-
se bei «Kneeboard», Wasserski,
Wakeboard und Wakeskate. Der
Wakepark ist ab 8 Jahren. Bereits
ab 6 Jahren zugänglich und eben-
so spassig ist der Aquapark mit
einem Hindernisparcours auf
dem Wasser aus aufblasbaren
Modulen.

Wer es ruhigermag, kann sich
zudemaneinerStand-up-Paddle-
Aktivität versuchen. Auf dem
Gelände gibt es diverse Verpfle-
gungsmöglichkeiten.
Lac de l’Est, Rue du Printemps,
68870 Bartenheim, Frankreich.
Juli bis August, Mo bis Fr jeweils
von 13 bis 19 Uhr, Sa/So ab 10 Uhr.
Info: www.east-park.fr

—Familientheater im
Park im Grünen
Das Theater Arlecchino ist be-
kannt für seine sommerlichen
Theaterproduktionen unter frei-
emHimmel. Pünktlich zumSom-
merferienstart feiert das Ensem-
ble mit seinem neusten Stück
«Die Biene Maja» Premiere.
«Eine farbig-blumige Bienen-
geschichte fürdie ganzeFamilie»,
erwartet das kleine Publikum.
Gespielt wird zweimal täglich.
Frühes Ankommen lohnt sich –
die Plätze sind begehrt.

Das Stück ist geeignet fürKin-
der ab 4 Jahren und Familien.Der
Eintritt ist frei. Tipp: Popcorn
und Getränke mitbringen lohnt
sich.Die Steintreppen sind über-
dacht und bieten Platz für ein
Picknick.
Vom 30. Juni bis 11. August (ohne
1.8.), Arena im Park im Grünen
(G80) in Münchenstein, jeweils
So–Fr (und Sa 10.8.) 14 Uhr und
16 Uhr.

—Summer-Kunschti
Margarethen
Ein echter Gewinn für Eltern
mit Kids in Ferienlaune ist die
«Summer-Kunschti» Margare-
then. Während sich die Kinder
bei jeder Menge Spiel und Spass
austoben, können die Eltern auf

Liegestühlenverweilenund etwas
Kühles trinken. Das beliebte An-
gebot der Robi-Spielaktionen
lädt vom 8. Juni bis zum 11. Au-
gust auf die Kunsteisbahn Mar-
garethen ein.

Statt Eisfläche gibt es eine
Hüpfburg, Trampolin, diverse
Wasserspiele und einen Pump-
Track. Es können verschiedene
Spielgeräte ausgeliehenwerden,
und auch bei Regen gibt es ge-
nügendAngebote.DerEintritt ist
frei. Dieses Jahr bietet die Sum-
mer-Kunschti zudem jedenDon-
nerstag einen Grillabend und an
vier SonntagenTrendsport – da-
runter BMX, Skateboard oder
Scooter.
Öffnungszeiten: Mi, Fr und Sa 14
bis 19 Uhr, Do 14 bis 20 Uhr mit
Grill (Essen und Trinken selbst
mitbringen) und am So 11 bis 18
Uhr. Mo/Dienstag geschlossen.

—Solarbob und Seilpark
in Langenbruck
Wer gern schnell unterwegs ist,
wird in Langenbruck fündig. Da
lädt die Solarbob-Bahn zum ras-
sigen Rodeln ein – die Bahnwird
von den Betreibern als «europa-
weit einzige Rodelbahn mit ei-
nem 540 Grad Kreisel» bezeich-
net. Die Bobs können allein oder
zu zweit gefahren werden. Die
Fahrten sind preisgünstig – eine
Einzelfahrt kostet 3,50 Franken
für Kinder und für Erwachsene
5 Franken. Auf dem Gelände be-
findet sich auch ein Seilpark.
Dieser ist ab 6 Jahren zugänglich.
Dazu schreibt der Betreiber:
«Gruppen und Familien können
sich auf verschiedenen Parcours
mit abwechslungsreichenAufga-
ben in verschiedenen Schwierig-
keitsgraden bewegen, beobach-
ten und ermuntern.» DerBesuch

eignet sich als Tagesausflug.
Langenbruck ist mit dem ÖV in
einer Stunde und mit dem Auto
in rund 40 Minuten erreichbar.
Hauptstrasse 1, Langenbruck.
2. April bis 13. Oktober, Di bis Fr
13 bis 17 Uhr, Sa und So 10 bis
17 Uhr, Mo Ruhetag. Unter
der Woche morgens auch auf
Bestellung.

—Ricola Erlebnisshop
in Laufen
Der 2023 eröffnete Erlebnisshop
von Ricola befindet sich in einem
Haus im idyllischen Städtchen
von Laufen.VorOrt gibt es Rico-
la in verschiedenen Farben und
Geschmacksrichtungen zum
Testen und eine interaktiveAus-
stellung zumThema.DerEintritt
zur Ausstellung ist gratis. Tipp:
Im Shop gibt es auch die legen-
dären Ricola-«Mockä».

Amtshausgasse 3, 4242 Laufen.
Di bis Fr 10 bis 12.30 und 13.30 bis
18.30, Sa 9 bis 16 Uhr.

—Schleusenfahrt
auf dem Rhein
Mit dem Beginn der Sommer-
ferien nimmt auch die Basler
Rheinschifffahrt so richtig Fahrt
auf.Vom8. Juni bis 6.August, je-
weils Dienstag, Donnerstag und
Samstag, lädt der Rhystärn klei-
ne und grosse Schifffahrt-Fans
zur Schleusenfahrt ein. Die ein-
drückliche Fahrt führt nach
Rheinfelden und zurück und
kostet bis 16 Jahre nur 5 Franken.
Im Restaurant auf dem Haupt-
deck kann man sich verpflegen
– ein Ausflug, der sich auch bei
durchzogenemWetter lohnt.
Los geht es jeweils um 11 Uhr an
der Schifflände oder um 13.45 ab
Rheinfelden.

Sechs Sommerferien-Geheimtipps
Rund um Basel Die langen Schulferien stehen vor der Tür. Mit diesen Ausflugstipps
macht der Sommer auch in der Region Spass – trotz bislang durchzogenemWetter.

Für Wasserratten: Der Aquapark in Bartenheim. Foto: PD

Sexuelle Übergriffe Das Bistum
Basel hat zum Stand der Aufar-
beitung von Meldungen sexuel-
ler Übergriffe informiert. Seit
vergangenem September gingen
120 Meldungen ein. Die meisten
betreffen bereits verstorbene
Personen oder sind verjährt,wie
das Bistum gestern mitteilte.

Im September 2023 hatte die
römisch-katholische Kirche eine
Pilotstudie zumThema sexueller
Übergriffe veröffentlicht. Seither
habedieunabhängigeMeldestelle
des Bistums Basel 105Aktenein-
sichten inPersonal-,Betroffenen-,
Pfarrei- undOrdensdossiers vor-
genommen.

Von den 120Meldungen habe
dieMeldestelle 76 abgeschlossen,
indemEmpfehlungen an Bischof
Felix Gmür abgegeben worden
seien. 44 Meldedossiers sind
noch in Bearbeitung,wie das Bis-
tum schreibt.

Über 1000 Fälle landesweit
95 Prozent dieser Meldungen
beträfen bereits verstorbene be-
schuldigte Personen, verjährte
sexuelle Übergriffe aus der Zeit
von 1930 bis 2010 – alsovorAmts-
antritt von Bischof Gmür– sowie
Meldungen, in welchen «weder
beschuldigte Person, mutmass-
liches Opfer noch Geschehenes
bekannt oder eruierbar» seien.

In zehn Fällen habe die vom
Bistumbeauftragte unabhängige
Anwaltskanzlei Genugtuungs-
anträge gestellt. Acht Fälle seien
noch in Bearbeitung. Weiter sei
die Anwaltskanzlei mit drei
kirchenrechtlichen Voruntersu-
chungen betraut worden, von
denen zwei noch laufenwürden.

Die Studie der Universität
Zürich vom September 2023
zeigte, dass römisch-katholische
Priester und Ordensangehörige
in der Schweiz seit 1950 über
1000 Fälle von sexuellem Miss-
brauch begangen hatten. (SDA)

Bistum Basel erhielt
Meldungen zumeist
verjährten Fällen

Populär: Theater Arlecchino im Park im Grünen. Foto: Kostas Maros

Luft um die Ohren: Rodelbahn in Langenbruck. Foto: Dominik Plüss «Dääfeli» in allen Farben: Ricola-Erlebnisshop in Laufen. Foto: PD


